Die Deutsch-Polnische Gesellschaft Bayreuth e.V. lädt zu einer Fotoausstellung „Auf den Spuren Chopins in Warschau und Masowien” ein.
Vernissage am 16.03.2010 um 18.00 Uhr im Steingraeber- Haus mit Grußwort von der polnischen Generalkonsulin in München, Frau Elżbieta Sobótka
Frédéric Chopin wurde in dem 40 km von Warschau entfernten Dorf Żelazowa Wola geboren. Getauft im benachbarten Brochów lebte er später bis zu seinem zwanzigsten Lebensjahr in Warschau. Dort ging er zu Schule, studierte und trat in den Salons der Warschauer Gesellschaft auf. Er reiste viel und gab Konzerte in Landhäusern seiner Schulfreunde. Die Ferien verbrachte er oft in den um Warschau liegenden Dörfern Masowiens und hörte mit Faszination der polnischen Volksmusik zu.
Am 2. November 1830 verließ Chopin Polen für immer.
Auf die „Spuren Chopins in Warschau und Masowien“ begab sich vor zwei Jahren der in New York lebende Fotograf Czesław Czapliński und präsentiert uns im Steingraeber-Haus rund 40 Fotografien der Orte Chopins Jugend.
Zu sehen sind prunkvolle Warschauer Häuser, wo Chopin mit seiner Familie wohnte: Pałac Saski (1810-1817), Pałac Kazimierzowski (1817-1827) und Pałac Czapskich (1827-1830). Die Ausstellung zeigt wo er zur Schule ging, die Königliche Warschauer Universität, in der er die Musikschule besuchte und führt uns zu dem Pałac Staszica, wo er Partituren und musikwissenschaftliche Schriften studierte.

Die Orte seiner frühen Erfolge sind der Pałac Namiestnikowski (der erste öffentliche Auftritt am  24.02.1818), Belweder, wohin der junge Pianist nach 1822 von dem russischen Statthalter Großfürst Konstantin mehrmals eingeladen wurde, Pałac Morsztynów (Konzert am 19.12.1829), Pałac Błękitny, (Auftritt Mai 1826) in dem der Graf und die Gräfin Zamoyski einen der wichtigsten Salons zur Zeit des Herzogtums Warschau unterhielten.
Die Orte in Zentrum Warschaus, wo Chopin spielte und spazieren ging: Park „Botanika“ im Hinterhof von  Pałac Kazimierzowski, Ogród Saski, Łazienki Królewskie, Trakt Królewski – Krakowskie Przedmieście und Nowy Świat. 

Diese Namen lesen sich wie ein Baedeker durch die polnische Hauptstadt.
Czesław Czapliński lädt uns auch in die Städte Masowiens ein, die Chopin besuchte: Płock, (während eines Ausflugs nach Danzig 1827), Rościszewo, wo Chopin unterwegs mit Graf Zboiński war und Sanniki, wo er in Juli und August 1828 mit seinen Schulfreunden die Ferien verbrachte. 
Zurück in Warschau: die Kirche der Visitennonnen in der Chopin in seiner Gymnasiumszeit bei den sonntäglichen Gottesdiensten für Schüler und Studenten auf der Orgel improvisierte, die evangelische Kirche der Dreifaltigkeit, wo er im Mai 1825 vor dem Zar Alexander I. aufgetreten ist, der ihm als Anerkennung einen Brillantring schenkte und schließlich die Hl. Kreuz-Kirche, wo sich jetzt die Urne mit Chopins Herz befindet.
Der älteste Friedhof Warschaus, Cmentarz Powązkowski, mit den Gräbern der Chopins Eltern. Die letzten Ruhestätten seiner Lehrer: Wojciech Żywny (der erste Lehrer) und Prof. Józef Elsner. 
Und selbstverständlich führt uns der polnische Fotograf auf seiner künstlerischen Reise auch zu Chopins Denkmälern sowie zu seinem im typischen polnischen Landstil erbauten Geburtshaus in Żelazowa Wola. 
Wer sich von der Musik Chopins verzaubern lässt, kann in dieser Ausstellung die Gegend kennenlernen, die Chopin verzaubert und ihn zu seinen Liedern, Masurkas, Polonaisen und so mancher Ballade inspiriert hat.
